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BRIEF VON [ALFONS] SONNENBERG AN [BEAT JAKOB I . ] ZURLAUBEN, ZUG

Sonnenberg stellt fest , er wisse kaum noch , wie man den franz.
Residenten [François Mouslier ] in seinen Aufgaben unterstützen
könne , gehe dieser doch über die Ratschläge seiner besten Freun¬
de hinweg ; auch wolle er sich die Erfahrungen seiner Vorgänger
nicht zunutze kommen lassen.

Was nun dessen Begèhren um Einberufung einer allgemeinen Tag¬
satzung anbelange , würde sich Luzern durch eine Unterstützung



desselben bei den übrigen Orten noch verdächtiger machen , als
es ohnehin schon sei . Dabei habe es doch als eines der lefTzterr

Orte der Werbung von Frei - Kompanien zugestimmt . ^ Ausserdem wür¬
den gegenwärtig nicht wenige die Landsgemeinde einberufen , um

ihnen das franz . Begehren um einen Aufbruch vorzulegen.
Vielleicht wäre es gut , man würde den Residenten bitten , die

Konferenz der V Orte in Luzern unter irgendeinem andern Vorwand

einzuberufen und dann die Gelegenheit wahrnehmen , auch die Wer¬
bungen zur SpräcHe zu bringen.

Die Rede , welche sein Sohn [Landschreiber Heinrich Ludwig Zur¬
lauben ] in Baden gehalten habe , verdiene eine exemplarische Be¬
strafung . Er wolle zwar davon absehen , ihn deswegen vor das Ge¬
richt von Merenschwand , das bekanntlich aus Bauern bestehe , zu

zitieren , doch verlange er einen Widerruf und Sühne . Dieser habe

nämlich die badischen Gesandten schmählich beschimpft , sie als
Schindhunde und Geldfresser bezeichnet , die allein auf ihre Be¬

reicherung bedacht seien und die Rechte des gemeinen Mannes ge¬
ring achten würden . Auch werde zu den Audienzen in Baden nur zu¬
gelassen , wer mindestens 2000 Gulden Schmiergelder im Beutel ha¬
be . Dem müsse , so folgere dieser , endlich Abhilfe geschaffen wer¬
den , ansonst würde sich das Volk in den Tälern erheben und sel¬
ber verschaffen.
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